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Geld & Recht
Montag, 13. August 2018

Bernhard Kislig

Allein der gute Wille reicht
manchmal nicht, um Gutes zu
tun. Recht knifflig ist dies bei
nachhaltigen Anlagen. Allein
schon dasWort «nachhaltig» ist
interpretationsbedürftig. Man-
che verknüpfen esmit Ökologie,
andere mit Ethik oder sozialen
Fragen.Und einige verstehen da-
runter gar eine anhaltend gute
Rendite. Selbstwer sich an inter-
national akzeptierten Kriterien
orientiert, stellt öfters beschämt
fest, dass sein Geld zu Konzer-
nen fliesst, die keineswegs im
Ruf stehen, ökologisch, sozial
oder ethisch besonders vorbild-
lich zu sein.

Eine kompromisslos nachhal-
tige Geldanlage ist fast nicht
möglich. Zu vielfältig sind die
Anforderungen und dieVerflech-
tungen, unter anderem zwischen
Firmen, Zulieferern sowie Inves-
toren. Es gibt aber eine Reihe von
Strategien, die dazu beitragen,
das eigene Vermögen mit weni-
ger schlechtem Gewissen anle-
gen zu können. Die folgende
Übersicht zeigt eine Auswahl:

Aussortieren
Eine auch für Laien leicht nach-
vollziehbare Methode ist der
Ausschluss von bestimmten Be-
reichen. Fast schon standard-
mässig verzichten nachhaltige
Fonds auf Anteile von Waffen-
produzenten. Anleger können
bestimmte Themen, einzelne
Unternehmen, ganze Branchen
oder auch Länder aus ihrem
Portfolio streichen. Wer einen
vomAnlageberater empfohlenen
Fonds prüft, sollte sich genau
nach den Ausschlusskriterien
erkundigen. Denn besonders
bei ethischen Fragen gibt es
unterschiedliche Auffassungen.
Einige Nachhaltigkeitsfonds
schliessen zum Beispiel Abtrei-
bungskliniken und Hersteller
von Pharmazeutika für Abtrei-
bungen generell aus. Es dürfte
Anleger geben, die dazu eine
andere Position vertreten, aber
ihr Geld trotzdem nachhaltig
anlegen möchten.

Der Klassenbeste
Beim Best-in-Class-Ansatz wer-
den nicht einzelne Bereiche aus-
geschlossen, sondern Unterneh-
men miteinander verglichen.
Innerhalb einer Branche gibt es
grosse Unterschiede, wenn
Unternehmen zum Beispiel am
CO2-Ausstoss gemessenwerden.
Wer nach diesemAnsatz aussor-
tiert, investiert vielleicht in No-
vartis, obwohl der Konzern erst
kürzlich mit Korruptions- und
Bestechungsvorwürfen konfron-
tiert wurde. Und Nahrungsmit-
telhersteller bieten zwar eine
attraktive Anlage, werden aber
teilweise beim Kakao-Anbau
immer wieder mit Kinderarbeit
in Verbindung gebracht.

Dennoch sollte die positive
Wirkung dieser Anlagestrategie
nicht unterschätztwerden: «Das
fördert bei Unternehmen den
Anreiz, vermehrt nachhaltige
Kriterien zu beachten, und führt
spürbar zu einem Umdenken»,
sagt Sabine Döbeli, Geschäfts-
führerin von Swiss Sustainable
Finance. Die NGO setzt sich seit
2014 mit Information für ein
nachhaltiges Finanzgeschäft ein.
Die steigende Nachfrage nach

solchen Finanzprodukten hat
dazu beigetragen, dass Firmen
heute ein Imageproblem haben,
wenn sie kein Umweltbewusst-
sein entwickeln.

Themen, die rentieren
DieWahl eines Themas ist selbst
für Laien leicht nachvollziehbar.
Auch für nachhaltige Anlagen
gibt es Themenfonds, die auf be-
stimmte Bereichewie Energieef-
fizienz,Umwelttechnologie oder
Wasser fokussieren. Manche Fi-
nanzberater erhoffen sich davon
grössere Opportunitäten oder,
klarer ausgedrückt, bessere Ren-
diten. Da Umweltprobleme zu-
nehmen, darf von Investitionen
in die Lösung dieser Probleme
zumindest längerfristig eine at-
traktive Rendite erwartet wer-
den. Ein grosses Thema ist zum
Beispiel das Wasser. «In China
und Spanien sinken wegen ex-
tensiver Landwirtschaft und stei-
gender industriellerNutzung die

Grundwasserspiegel, Kalifornien
kämpft gegen Dürren – da
braucht es für dieWasserversor-
gung mehr Infrastruktur und
Aufbereitungsanlagen», stellt Jan
Amrit Poser, Chefstratege und
Leiter Nachhaltigkeit bei der
Bank J. Safra Sarasin, fest.

Doch alleinmit dem richtigen
Thema ist es nicht getan. Denn
längst nicht alle Themenfonds
schneiden bei nachhaltigen Kri-
terien gut ab. Dies ist mit ein
Grund dafür, dass Poser bei der
Bank J. Safra Sarasin mehrere
hier erwähnte Ansätze koppelt:
Die eingangs erwähnten Aus-
schlusskriterien verhindern in
einem ersten Schritt Reputa-
tionsprobleme, der Best-in-
Class-Ansatz vermindert Risiken,
indem die Schlechteren aussor-
tiert werden, und die Themen-
wahl stellt gute Renditen sicher.
Schliesslich folgt das im nächs-
ten Abschnitt beschriebene Im-
pact Investing, bei dem es umdie

Wirkung einer Geldanlage geht.
Hiermuss derAnleger oft abwä-
gen, ob ihm letztlich dieWirkung
oder die Rendite wichtiger ist.

DieWirkung zählt
Werwill, dass seinVermögen ge-
zielt zu einer nachhaltigen Ent-
wicklung beiträgt, kann sich bei
seiner Bank nach Impact Inves-
ting erkundigen. SolcheAnlagen
orientieren sich an derWirkung,
die ein Unternehmen erzielt.
ZumBeispiel eine Firma, die aus
rezykliertem Material Produkte
herstellt, reduziert Abfallmenge
undUmweltbelastung.Aber auch
Bereiche, welche nicht direkt
Umweltfragen betreffen, gehö-
ren dazu. So die Finanzierung
von Mikrokrediten in Entwick-
lungsländern.

Die Alternative Bank Schweiz
setzt bei ihrenAnlageprodukten
wenn immermöglich auf Impact
Investing. Anlagechef Michael
Diaz versteht unter dem Begriff,

sichmit einer Investition inhalt-
lich auseinanderzusetzen und
dem Kunden in einer Geschich-
te dieWirkung schildern zu kön-
nen. «Trotz der wachsenden
Popularität solcherAnlagen gibt
es hier bei den meisten Banken
noch ein grossesManko», sagt er.
In neun von zehn Fällen könn-
ten Bankberater immer noch
nichts über die Wirkung eines
Finanzprodukts sagen.

Bei der Alternativen Bank
Schweiz hat die Nachhaltigkeit
Priorität vor der Rendite. Doch
das eine muss das andere nicht
ausschliessen: «NachhaltigeAn-
lagen bringen grundsätzlich kei-
ne Renditenachteile, im Gegen-
teil», sagt Dalibor Kolcava vom
VZVermögenszentrum.Das zei-
ge unter anderem der Vergleich
zwischen traditionellen und
nachhaltigen Anlagen der inter-
national anerkannten MCSI-In-
dexfamilie. Auch mehrere nam-
hafte Studien kommen zumglei-
chen Schluss.

Entscheide beeinflussen
Die Fachbegriffe «Engage-
ment» oder «Active Ownership»
umschreiben Experten oft als
Dialog zwischen Anlegern und
Unternehmen. Konkret geht es
um den Einfluss auf Firmenent-
scheide.Das gelingt gelegentlich.
Ein Beispiel betrifft mit Exxon-
Mobil eines der wertvollsten
Unternehmen der Welt. Gegen
den Willen des Managements
forderten vergangenes Jahr des-
sen Investoren, dass der Erdöl-
konzern die Risiken des Klima-
wandels für das eigene Geschäft
untersuche.

Es gibt Fonds, die sich an Ak-
tionärsversammlungen fürnach-
haltigeAnliegen einsetzen. In der
Schweiz pocht zum Beispiel die
Stiftung Ethos immerwieder auf
eine gute Unternehmensfüh-
rung. Einige Fonds schliessen
sichmanchmal auch zusammen,
um mehr Gewicht zu erhalten.

Geld ohne schlechtes Gewissen anlegen
Nachhaltigkeit Mit einer bewussten Investition können Anleger nicht nur ordentliche Renditen erzielen,
sondern auch Gutes bewirken.

Längst nicht alle Unternehmen arbeiten ökologisch und ethisch vorbildlich: Ölraffinerie im französischen Fos-sur-Mer. Foto: Michel Cavalier

Nachhaltigste Unternehmen
im Swiss-Performance-Index

* 12er-Skala geht von D– (nicht
nachhaltig) bis A+ (nachhaltig).

ESG-Rating*
Adecco A
Geberit A
Edisun Power Europe A–
Meyer Burger A–
SGS A–
Swiss Re A–
Swisscom A–
Zurich Insurance A–
ABB B+
Georg Fischer B+
Novartis B+
Roche B+
Schindler B+
Sonova Holding AG B+
Straumann B+
Quelle: Inrate

Gütesiegel und Links Wernicht viel
Zeit verlierenmöchte, kann nach
dem Gütesiegel des Forums
Nachhaltige Geldanlagen (FNG)
Ausschauhalten.Das imdeutsch-
sprachigen Raum tätige FNG
analysiert eine Vielzahl von
Fonds nach 80 verschiedenen
Kriterien, darunter auch Aus-
schluss, Wirkung und Best-
in-Class. Im Internet unter FNG-
siegel.org findetman die zertifi-
zierten Fonds mit einer Sterne-
bewertung. Wer die einzelnen
Fonds anklickt, kann auf einem
Formular die einzelnen Bewer-
tungen prüfen und sieht, ob auch
in der Schweiz Anteile gekauft
werden können. Das Formular
lässt sich auch als Checkliste für
ein Gespräch mit dem Bankbe-
rater nutzen. Finanzinstitute
empfehlen ihren Kunden oft
eigene Produkte. Mit einer
Checkliste können sich Interes-
sierte ein Bild machen, wo die
empfohlenen Anlagen nachhal-
tigen Kriterien entsprechen und
wo nicht. Das FNG-Gütesiegel
wird laufend aktualisiert –
Fonds, die den Kriterien nicht
mehr entsprechen, fallenwieder
raus.

Im Internet finden interes-
sierte Anleger weitere Orientie-
rungshilfen. Folgende Adressen
sind empfehlenswert: Sustaina-
bility.fund, Yoursri.com oder
www.nachhaltiges-investment.
org. In Datenbanken sind dort
meist Fonds hinterlegt. Anleger
können Kriterien definieren, die
ihnenwichtig sind, und erhalten
eine Auswahl von passenden
Finanzprodukten.

Schliesslich helfen auch Indi-
zes weiter. Fast alle grossen In-
dexanbieter haben in den ver-
gangenen Jahren auch Indizes
fürNachhaltigkeit eingeführt. Zu
den bekanntesten zählt derDow
Jones Sustainability Index (DJSI).
Er kennt keine Ausschlusskrite-
rien, sondern orientiert sich an
den Klassenbesten (sieheHaupt-
text). Nur die 10 Prozentmit den
besten Werten aus 58 Branchen
werden aufgenommen.

Nachhaltiges Sparkonto?
Obwohl es wenig Zins abwirft,
lassen diemeisten Schweizerin-
nen und Schweizer einen gros-
sen Teil ihres Vermögens auf
dem Bankkonto. Oft geschieht
dies aus Gewohnheit oder auch,
umdas Risiko von Kursverlusten
zu vermeiden. Wer meint, auf
diese Weise werde verhindert,
dass zweifelhafte Unternehmen
mit dem eigenen Geld arbeiten,
könnte sich täuschen.

Tatsächlich wissen Inhaber
von Sparkonten praktisch nie,
was mit ihrem Geld geschieht.
«Banken sagen nicht, anwen sie
ihrGeld verleihen», sagtMichael
Diaz von der Alternativen Bank
Schweiz. «Undwenn sie es doch
einmal tun, so wird nur sehr se-
lektiv das ins Schaufenster ge-
stellt,was demguten Ruf zuträg-
lich ist», fügt er an. Zwar fliessen
diemeisten Spargelder in Immo-
bilien oder zu KMU,was sichmit
Nachhaltigkeitsstandards oft gut
verträgt. Doch der Besitzerweiss
letztlich nicht, was mit seinem
Geld genau geschieht. (ki)

Orientierungshilfe
für Anleger

Schweizer Aktienfonds mit guten Nachhaltigkeitswerten
erzielen auch gute Renditen

*Die Performance in den letzten 5 Jahren per 30.6.18 auf Jahresbasis
(annualisiert).
**Die Bewertung geht von 0 bis 10, wobei die vergebene Höchstnote
unter 9 liegt. Im internationalen Vergleich ist das gut bis sehr gut.

Fonds Rendite* ESG Score**
BB Entrepreneur Switzerland A 13.08 6.35
Tavau Swiss Fund CHF 12.16 5.89
Finreon Swiss Eq IsoPro® (CHF) A 11.87 6.52
PS CH-Swiss High Dividend-P CHF 11.16 6.29
zCapital Swiss Dividend Fund A Klasse 10.73 6.46
UBAM Swiss Equity AC CHF 10.57 6.58
UBS Equity Fund - Swiss High Dividend P 10.43 6.67
Raiffeisen Futura Swiss Stock A 10.31 6.62
GAM Multistock - Swiss Eq B 10.25 6.37
DWS Zuerich Invest Aktien Schweiz 9.08 6.68
Pictet CH-Swiss Equities-P dy CHF 8.84 6.52
Synchrony All Caps CH A 8.78 7.19
Raiffeisen Fonds - SwissAc B 8.49 6.56
CS Equity Fund (CH) Swissac B 8.37 6.54
Pictet CH Inst-Swiss Equities-P dy CHF 8.28 6.52
Quelle: Yoursri.com


